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Berlin den 21. Oktober. Se. Majeftät der 
"König haben dem Erzprieſter Laurentius Stars 
zinski, katholiſchen Pfarrer zu Krappitz, Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Oppeln, den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruht, 
Se. Hoheit der Prinz Karl von Heſſen und 

bei Rhein iſt von Darmſtadt hier eingetroffen. 

Der General-Major, General⸗Adjutant Sr. Ma: 
jeſtät des Königs und azter Kommandant von Ber⸗ 
ln, Graf von Noſtiz, iR aus Schleſien, der 
Ober⸗Jägermeiſter und Chef des Hof⸗Jagd⸗Amtes, 
‚General: Mafor Fürſt Heinrich zu Carolath⸗ 
Beuthen, iſt von Garolath, und der Hof⸗Jaͤger⸗ 
meiſter, Major Graf Kleiſt vom Loß, von Neuen⸗ 
zelle hier angekommen. 

Der Fürſt Alexander Kotſchubey iſt nach 
St. Petersburg abgereiſt. 


—— n 


rn d. 


Königreich Polen. 
Warſchau den 16. Oktober. Der Fuͤrſt Statt⸗ 
halter des Koͤnigreichs iſt vorgeſtern von hier nach 
Brzesc⸗Litewski abgereiſt, wird aber ſchon heute 
Abend wieder hier zuriick erwartet. 
Geſtern reiſte der wirkliche Geheimerath, Graf 
von Novoſſilzoff, von Hamburg kommend, bier 
durch) nach St. Petersburg. 
i . EEE, 
Paris den 15, Oft, Der Herzog von Orleans 


— 


abſchwimmen. 


ift geſtern früh um 9 Uhr nach Brüffel abgereiſt 
wo er bis zum 20. d. verweilen wird. BER 
Mon verſichert heute für ganz gewiß, daß der 
Befehl nach Ham abgegangen ſey, die vormaligen 
Miniſter Karl's X. in mehrere Krankenhäuſer zu 
vertheilen, ; 
Der Fuͤrſt Polignac hat der Redaktion des Cou- 
rier frangais das nachftehende Schreiben zugeſandt: 
„Ihr Blatt vom 9. d. M. erwaͤhnt eines Beſuchs, 
den Herr Gauthier kurzlich den vier Ex-Miniſtern 
in Ham abgeſtattet haben ſoll. Hr. Gautbier, den 
ich nicht die Ehre habe zu kennen, iſt wirklich hier 
her gekommen; aber er hat nur einen einzigen Ge⸗ 
fangenen beſucht, und dieſer Gefangene war ich 
nicht; die Details der Unterhaltung, uber- die Sie 
berichten, koͤnnen daher mich nicht beruͤhren. Eben 
fo verhält es ſich mit den Gerüchten, die ſich hin⸗ 
ſichtlich meiner in Ihrem Blatte vom 7. d. M. be⸗ 
finden. Wenn ich in den harten Prüfungen, die 


die Vorſehung mir auflegt, ſorgfaͤltig jede Kunde 


gebung eines eitlen und kindiſchen Prahlens ſtand⸗ 


haft vermeide, ſo glauben Sie nur, mein Herr, 


daß ich nichtsdeſtoweniger lange Leiden mit der 
Ruhe und dem Muthe zu ertrogen weiß, die jedem 
Manne von Ehre ziemen. Hom den 11. Okt. 1836. 

: (gez.) Der Fuͤrſt von Bolignae” 5 

Am Sonntag Nachmittag ſah man eine weib⸗ 

liche Perſon, die durch ihre Kleider auf der Ober⸗ 
fläche des Waſſers erhalten wurde, die Seine hin⸗ 
Alsbald ſprang Jemand in den 
Fluß und brachte die Unglücliche, die ſich hatte 
das Leben nehmen wollen, glücklich an das Ufer. 
Es fand ſich, daß es eine junge, ſchoͤne, elegant 


gekleidete und ſelbſt mit Brillanten geſchmüͤckte 


Dame war, welche ſich Anfangs weigerte, einem 
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Herbeigeeilten Polizei⸗Commiſſar ihren Namen zu 
nennen, dann aber, auf die Erklärung, daß ſie bei 
fortgeſetzter Weigerung in ein Hospital gebracht 
werden muͤſſe, ausſagte, daß ſie die Gattin eines 
hohen Beamten im Finanz⸗Miniſterium ſey. Es 
wurde zu dieſem geſandt und nicht lange, ſo er⸗ 


ſchien eine glänzende Equipage, in welcher die Da⸗ 


me nach ihrer Wohnung gebracht wurde. Ran 
kennt die Urſache des verzweiflungsvollen Schrittes 
nicht. 8 
In Lille hat, dem Vernehmen nach, ein junger 
Maler, Namens Stalars, eine alte Handſchrift 
entdeckt, welche das fo vielfach beſprochene Ges 
Heimniß der alten Glasmalerei enthüllen und be⸗ 
teits die Veranlaſſung zu den gelungenſten Verſu⸗ 
chen gegeben haben fol, N 
Ein hieſiges Blatt enthält Folgendes: „Es 
ſollen dem Admiral Hugon fur ſeine Station an der 
Portugieſiſchen Kuͤſte die nachſtehenden Inſtrukio⸗ 
nen ertheilt worden ſeyn: 1) Sich bei allen Ge⸗ 
legenheiten mit dem Engliſchen Admiral zu-verflänz 
digen; 2) ſich ſeiner ganzen Macht zu bedienen, 
um die Franzoͤſiſchen Intereſſen in Portugal zu 
ſchuͤtzen und die Sicherheit aller Franzöſiſchen Uns 
terthanen in Portugal zu verbürgen; 3) noͤthigen⸗ 
falls Gewalt anzuwenden, um Komplotte zu un⸗ 
kerbrücken und beſonders um die Landung des Dom 
Miguel zu verhindern, ſo wie ſich jeder Einfuhr 
von Waffen für Migueliſtiſche Guerillos zu wider: 
ſetzen. Es iſt wahrſcheinlich, daß man zu demſel⸗ 
ben Zweck ein Franzböſiſches Schiff im Mittelläͤndi⸗ 
ſchen Meere kreuzen laſſen werde.“ 
Das minifterielle Abendblatt enthalt die 
telegraphiſche Depeſche, worin das Einrücken des 
General Gomez in Cordova angezeigt wird und fuͤgt 
dann hinzu: „Unſere Privat⸗Korreſpondenz aus 
Spanien bringt uns Nachrichten aus Madrid vom 
8. d. M. Abends. Gomez marſchirte, nach einem 
zurzen Aufenthalt in Cordopa, auf Sevilla. Sanz 
iſt am 2. d. M. in Ooiedo eingerückt; die Portu⸗ 
gieſiſchen Truppen, die in Eile zum Beiſtande der 
Stadt abgeſandt worden waren, find zu ſpaͤt ge⸗ 
kommen.“ — Das Journal des Debats bemerkt 
über die obige Mittheilung: „Die heutigen Nach⸗ 
richten find, wie man ſieht, ſehr verſchieden von 
den geſtrigen. Gomez gebt nicht mehr über die 
Sierta Morena zuruͤck; er iſt im Gegentheil in Cor⸗ 
dova eingerückt und marſchirt ſchon auf Sevilla. 
Wir glaubten ihn aufs zußerſte verfolgt und durch 
5 bis 6 Corps von allen Seſten uulzingelt, waͤh⸗ 
tend uun der Brigadier Alaix noch 5 Tagemaͤrſche 
zurück und der General Capitain von Audoluſten, 
Espinoſa, noch damit beſch tigt iſt, Truppen in 
det Umgegend von Carmona zu ſammeln. Wenn. 
- Gomez tal den Seinigen fo leicht in Cordopa, einer 
Stadt von 55,00 Seelen, eiarücken und ſeinen 
Weg in das Herz von Andaluſien mit einigen Tau⸗ 
ine Mann forlſetzen konnte, ſo muß die Apathie, 


wo nicht gar die Unterſtuͤtzung der Einwohnerſchaft, 


was man uns über den patriotiſchen 


nigen Tagen ein Mana und eine 


ihm zu Huͤlfe kommen, und dies iſt, nach Allem, 
Aufſchwung 
1 geſagt hatte, ein fehr trauriges 
Zeichen.“ 

Der Moniteur befindet ſich ſeinerſeits heute im 
offenen Widerſpruche mit dem miniſteriellen Abend⸗ 
blatte; denn ſtatt der Nachricht von dem Einruͤcken 
des Don Pablo Sanz in Oviedo, giebt derſelbe die 
nachſtehende telegraphiſche Depeſche aus Bayonne 
vom 13. Okt.: „Sanz hat Opiedo am 4. d. ange⸗ 
griffen, aber er hat einigen Widerſtand erfahren 
und darauf die Richtung nach Elgrado eingeſchla⸗ 
gen. Gomez hat eine rückgängige Bewegung ge⸗ 
macht und iſt in Baena eingeruͤckt, wo er ein Schar⸗ 
müßel mit Escalante gehabt haben muß. Alaix 
verfolgte Gomez am 6. . .. (hier wird die telegra⸗ 


phiſche Depeſche durch die einttetende Dunkelheit 


unterbrochen.)?“ — Ob Gomez auf Sevilla mare 
ſchirt, oder ob er eine ruͤckgaͤngige Bewegung ge⸗ 
macht babe, ob Sanz in Doledo eingerückt ſey, 
oder ob die Garniſon feinen Angriff zurüͤckgeſchla⸗ 
gen habe, ob der Moniteur oder ob die Charte 
de 1830 beſſer unterrichtet geweſen, muß nach den 
obigen Mittheilungen fuͤr jetzt dahingeſtellt bleiben. 


Die legitimiſtiſchen Blätter, die uͤbrigens die Ein⸗ 


nahme von Oviedo ſchon vor einigen Tagen ange⸗ 


zeigt hatten, machen ſich, und wohl nicht ganz mit 
Unrecht, über das Syſtem luſtig, welches die Res 


gierung bei der Bekanntmachung ihrer Nachrichten 


aus Spauien befolgt. 
V 


Konſtantinopel den 21. September. Der 
Königl. Preuß. Geſandte, Graf von Koͤnigs mark, 
hatte geſtern ebenfalls eine Audienz beim Sultan, 
um ihm das Antwortſchreiben feines Monarchen auf 
die Großherrliche Noliſikation der Vermählung der 
Prinzeſſin Mirimah zu überreichen, 

Der Koͤuiglich Großbritaniſche außerordentliche 
Botſchafter am Perſiſchen Hofe, Herr Ellis, iſt vor 
einigen Tagen von Teheran in dieſer Hauptſtadt 
eingetroffen. Er gedenkt am 23. d. M. mit einem 


Ruſſſchen Dampfboote nach Odeſſa abzugeben und 


von dort, Über Wien nach Eugland zuruck zu reifen, 

In Petra haben im Laufe dieſer Woche abermals 
einige Peſt fälle ſtattgefunden, desgleichen in Galaka. 
Auch in Kouſtantinopel nimmt die Peſt zu; unter 
den Perſiſchen Sbawlhändlern würberfie noch im⸗ 
mer mit großer Heftigkeit. Der Waſſermangel it 
fortwährend ſehr fühlbar, und eine hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheialiche Folge dapon mag die unter den Hunden 
ſich zeigende Wuth ſeyn. In Pera wurden vor eis 
ig u gebiſſenz 


Letztere iſt bereits daran geſtorben. Bei der Menge 


herrenloſer Hunde, die ſich in den Straßen von Konz 


ſtantinopel hetumtreiben, iſt dieſes Rebel ſehr ge⸗ 
fährlich für die Bewohner dieſer Oaupiſtadt. 


ese en. 
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Vermiſchte Nachrichten. i 
Berlin den 20. Oktober. Seine Mofeflät der 
König haben auf eine unterm zaſten v. Mis. eins 
gereichte unterthaͤnige Bittſchrift des hieſigen Kauf⸗ 


manud und Seideuwaaren⸗ Fabrikanten Joel Wolf 


Meyer (Mit⸗Chef des Handlungshauſes Jakob Abra⸗ 
ham Meyer & Comp.) die nachſtehende Allerhoͤch⸗ 
fie Kabinets⸗Ordre an denſelben zu erlaffen geruhtz 

„Aus Ihrer Eingabe vom 22ſten v, Mts., deren 


Anlagen bierbei zurückgehen, habe Ich mit Befrem: 


den erſehen, daß Sie den Antrag gemacht, „„daß 
Ich durch ein Wort der Gnade Sie und Ihrk Glau⸗ 
bensgenoſſen vor unverſchuldeter Geriagſchatzung 
ſchlitzen und vor unverdienter Verachtung bewahren 
möge“ “, und Sie haben die Veranlaſſung zu die⸗ 
ſem Geſuch aus einer oͤffentlich bekannt gemachten 
Verordnung des Juſtiz⸗Miniſters über die unpaſſen⸗ 
den Umſchreibungen des Namens Jude, und iu wel⸗ 
cher zugleich an eine frühere und nicht gehörig bes 
achtete Verordaung wegen jüdiſcher Vornamen erin⸗ 
nert wurde, welche Meiger Ordre vom 19. Juni 
zum Grunde lag, entnommen. Ja dieſer Ordre 
babe Ich den Miniſterien und Behoͤrden anbefoblen, 
in ihren Berichten ſich, wenn von Juden die Me: 
de ſei, der modernen, vielfältigen Umſchreibungen 
dieſer Bezeichnung zu enthalten, und wenn bier: 
aus Geringſchaͤtzung und Veräaͤchtlichkeit in Hinſicht 
auf Juden gefolgert werden ſollte, ſo kann dabei 
nur böſer Wille oder Irrthum zum Grunde liegen, 
indem Ich nichts Anderes beabſichtigt habe, als 
diejenige Bezeichnung, welche in allen Geſetzen 


und auch in dem letzteren über die bͤrgerlichen 


Berbältniffe der Juden vom 11. März 1812 aufge⸗ 


nommen worden itz, für die allein richtige zu hal⸗ 


teu, mithin auch für diejenige, Deren ſich die Mi⸗ 
niſterien und Behörden zu bedienen haben. Sie 
werden Hieraus Meine Abſicht, den geſetzlich bes 
ſtehenden Zuſtand der Juden aufrecht zu erhalten 
und Hieraus alſo auch entnehmen, daß es gar kei⸗ 
nes erneuerten Wortes der Gnade und Beruhigung 
bedarf. Eine vorurtheilsfrei unternommene Ver⸗ 
gleichung der jetzigen und der früheren Zeiten iu 
Bezug auf die Verhaͤltuiſſe der Juden im Preußi⸗ 
ſchen Staate kann wohl nur zum Vortheil der er⸗ 
ſteren ausſchlagen, und treue Erfüllung der Unter⸗ 
thanen⸗ und Buͤrgerpflichten wird, zu welcher Re⸗ 
ligion ſich auch die Einzelnen bekennen, von Mir 
nach wie vor ſtets anerkannt werden. Ich perſtutte 
Ihnen, von dieſer Ordre jeden beliebigen Gebrauch 
zu machen, 

Berlin, den 15. Oktober 1836. N 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 

An den Kaufmann und Seidenwagren⸗Fobrikanten 
Jpel Wolff Meyer, hier, Spandauerſtroße No. 63.“ 


(Wohlthätige Stiftung.) Der Herzog 
Joeſeph zu Sachſen ⸗ Altenburg, von dem 


Wunſche befeelt, der die Geſammt⸗Akademie Jene 
ehrenden Vereinigung Deutſcher Naturforſcher und 
Aerzte am Sitze dieſer Akademie ein bleibendes 
dankbares Anerkenntuiß zu widmen, hat beſchloſ⸗ 
ſen, dies durch Stiftung einer naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Prämie für Studirende der Univerfirät Jena 
zu bezeichnen, ER 


Aus Bayern ſchreibt die Dorfzeit,: Eine abſcheu⸗ 
liche That hat ſich zu Gunzenhauſen ereignet, 
Der dortige, um Stadt und Land feit 38 Jahren 
hochverdiente, und feiner Humaniläͤt wegen allge⸗ 
liebte Landrichter Dr. Kling sochr ſollte den Tr. 
Oktober Abends um To Uhr beim Nachhauſegehen 
aus dem Coſino meuchelmoͤrderiſch erſchoſſen wer⸗ 
den. Aber Gottes Hand bat wunderbarer Weiſe 
von den Kugeln nur feine Kleider ganz durchloͤchern, 
ihn ſelbſt nur leicht verwunden laſſen. 


Ein berühmter Engliſcher Arzt, der den Som⸗ 
mer über ſehr viel in London zu thun gehabt hatte, 
wollte ſich nun im Herbſt auch einmal etwas zu 
Gute thun. Er reiſte neulich nach Paris, miethete 
ſich Zimmer auf einige Monate, ging Abends froͤh⸗ 
lich ins Palois Royal, verſpielte ſein Vermögen 
und ſchnitt ſich den Hals ab. 5 


Die Dorfzeitung ſagt: „Eine Erndte iſt dies 
Johr ſehr reichlich ausgefallen, theils in Körnern, 
theils in Stroh; die Büchererndte.“ : 


An dem fandigen Ufer der Juſel Batz, an der 
Küfte bei Morlaſx in Bretagne, fand man kürzlich 
34 Delphine, die auf dem Trockeuen zurückgeblieben 
waren. Es war nur ein Männchen darunter. Daß 
mit ſie nicht mit der nächſten Flut wieder euikä⸗ 
men, mußten fie. mit der Axt todtgeſchlagen werden, 
Ein Maan wurde dabei von einem dieſer Thiere 
durch den Schlag des Schwanzes gefährlich verwun⸗ 
det. Das ſchwerſte wiegt etwa 1500, das kleiaſte 
etwa 400 Pfund. : 


Künſtleriſche s. 


Der hier eingetroffene Equilibriſt, Herr Krüger, 
aus Tyrol, früher ein Mitglied der berühmten De 
Bachſcheu Geſellſchaft, duͤrfte es wohl verdienen, 
daß das Publikum ihm feine beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit zuwendet. Nach dem offentlichen Rufe des 
Künſtlers, ſo wie noch den, dem Ref. in Menge 
vorgelegten, äußerſt vortheilhaften Zeugniſſen über 
ihn, wuß derſelbe zu den gusgezeichnerſten Equli⸗ 
briſten unferer Zeit gehoren, und ſeine Jonglerien 
müſſen denen der berühmteſten Indianer in Nichts 
nachſtehev. Auch feine Gollerte wohleinexercirter Bö⸗ 
gel ſoll dem Publikum, ſusbeſondere dem füngeren, 
große Brlaſttzung gewähren. Möge Herr Kal 


ER 


Koͤnigl. 


zur Schau ſtanden. — Nach 
eigenmächtigen Verfahrungsweiſe habe ich zwar nicht 
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ger fi ſich auch 5 eines zahlreichen Zuſpruchs zu er⸗ 


freuen haben. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Die, Weſtpreußiſchen Pfandbriefe: 
Nieczuchowo No. 4. ae 1006 Rthlr., 
Pietruuke 18. Eh Rthlr., 
Kaczkowo : 46. 25 Rıplr;, 
15 durch das Erkenntaiß des Abnigl. Ober⸗Landes⸗ 
erichts zu Bromberg vom loten Juni 1836, und 
der Pfandbrief i a 
Littſchen No. 64 über 100 Rtblr., 
iſt durch das Erkenatuiß des Koͤnigl, Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts zu Marienwerder vom 26ffen Auguſt 1836 
amortiſirt worden. 
Marienwerder den 29. September 1836. 
Weſtpr. 
Diref tion. 


Da die in dem am loten d. Mis. abgehaltenen 
Lizitations⸗Termine zur Verdingung der Konſumti⸗ 
bilten⸗Lieferung für des hieſige allgemeine Garniſon⸗ 


8 Lazareth, auf das Jahr 1837 geſchehenen Mindeſt⸗ 
forderungen, Seitens der Königlichen Intendantur 


V. Armeekorps nicht genehmigt ſind, ſo wird ein 
nochmaliger desfallſiger Termin in dem Geſchäfts⸗ 
Lokale des hieſigen Allgemeinen Garniſon⸗Lazareths 


auf den Zten k. Mes. Vormittags von 10 


bis 12 Uhr angeſetzt, wozu ſich Liefetungsluſtige 
Bud Kautlonsfapige einfinden, und im Termine 
ſelbſt, vor Eroͤffnung der Licitation, Miltheilung 


von den Lieferungs⸗ Bedingungen erhalten koͤnnen. 


Poſen den 22, Oktober 1836. 
Die Kommiſſion des Allgemeinen Gar: 
niſon⸗Lazareths. 


Empfeblungswerther Gasthof. 
Meine Geſchaͤftsreiſe führte mich vor kurzer Zeit 


unter andern auch in ein Städtchen des Großherzog⸗ 


thums Poſen, und zwar ohnweit Czarnikow und Flleb⸗ 


ne, woſelbſt ich im Gaſthofe zum „Schwarzen Adler“ 


logirte, deſſen Beſitzer zugleich mit Pillen und Pulvern 
Handel treibt. Bevor ich noch meine Abreſſe angekün⸗ 
digt hatte, und als noch meine ſaͤmmtlichen Papiere 
und Sachen auf meinem Zimmer ungeordnet und 
unverſchloſſen lagen, war der Wirth ‚fo. beſonders 
zuvorkommend und artig, daß er ohne mein Vor⸗ 


wiſſen und während meiner Abweſegheit mein Zim⸗ 
mer ſich oͤffnen und aus demſelben meine ſaͤmmt⸗ 


lich gedachten Sachen heraus in das allgemei⸗ 
ne Gaſtzimmer bringen ließ, woſelbſt fie Jedermann 
dem Grunde dieſer 


geftagt, allein ich ſetze denſelben in die feine Lebens⸗ 
art und Zuvorkommenheit des Wirths. Denn, nach⸗ 
dem ich hierauf meine Rechnung verlangte, eine 
8 jedoch nicht Lan fondern ein an 


General- Landſchafts⸗ 


Pauſchquantum in runder Summe bezahlen mußte, 
und noch ehe ich meine Abreiſe angetreten hatte, ers 
fuhr ich, daß eine fremde alte Dame das von mir 
bis dabin innegehabte Zimmer ſchon bezogen habe, 
Eine ſolche Herberge, wo durch die Handlungsweiſe 
des Wirths ſelbſt, der Gaſt in die Verlegenheit ges 
räth, nicht nur ſeine Papiere der Neugierde des 
Wirths, oder dem Verluſte, ſondern auch ſich ſelbſt 
nolens volens aus dem Logis ausgeſetzt zu ſehen, 
iſt in der That einem Jeden, beſonders einem Ge⸗ 
ſchaftsmanne, zu empfehlen. Ich rekommandixre das 
ber jedem Geſchäftsreiſenden den oben befagten 
Gaſthof. 
0 5 den 22. Oktober 1836. a 
Friedr. 
Berau machung. 
Gegenwärtig habe ich eine bedeutende Anzahl 
Mahagoni: und andere Flügel von 7 Oktaven mit 
85 Taſten auf die allerneuſte Urt gebaut fur billi⸗ 
ge Preiſe. Poſen den 8. Okfober 1836. 
5 Der Inſtrumenten⸗Fabrikant J. Elbich, 
= Walliſchei No. 99: 

Aechte Sublacr und Lüttſcher Doppel: Flinken, 
mit und ohne Damaſt, Piſtolen, Terzerole und alle 
Arten Jagd⸗ le empfiehlt zu den billigſten 
Preifen; S.⸗Kronthal, 

anı Markt Nro. 08. 


— —— — 
Friſche Elbinger Neunaugen, 
ſo wie vorzuͤglich ſchoͤnen geräucherten Lachs em⸗ 
pfing ich ſo eben, und offerire erſtere ſowohl ſtuͤck⸗ 
. als Has! in halben und ganzen Achteln. 
G. Bielefeld. 


Mienel, 


Börse von Berlin. 5 
Zins Preuls. Cour. 
Fufs, Brieſe Geld. 


Den 22, Oktober 1830. 


— 2 


Staats - Schuld scheine. 5 74] 4083 401% 
Preuss, Engl. Obligat. 1830 4 9951 993 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 62 62 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 4 4015| 1005 
Neum, Inter. Scheine dio. 4 10131 — 
Berliner Stadt Obligationen 4 1023 102 
Königsberger dito . 4 | — — 
Elbinger dito „ 24 4 — — 
Dang. dito v, in T. 5 — 434 — 
Westpreussische Pfandbriefe Re By | 10234 — 
Grossherz, Posensche Plandbriefe. 4 1035 — 
Ostpreussische dito 4 1023 — 
bommersche dito 4 1022 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 100633 — 
dito dito 1 32 8 
Schlesische dito 4* — — 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. New, — 86 — 
Gold al marco 2 8 4 — 2135 2145 
Neus Dieses Bene 1824 — 
Fri: drichsd' or. . 4133| 13 
Disconto RER . N 5 
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nn | eine literariſche Beilage der J J. 5 


Kühn chen Saen 8 poſen, 


